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solution possible pour atteindre cette mobilite est l'attri-
bution de moyens motonses süffisantes Nous ne voulons pas

preconiser par la la suppression complete de la traction
hippomobile, loin de la, nous ne ferions que tomber d'un
extreme dans l'autie II faut, au contraire, trouver la solution
du luste milieu entre cheval et moteur, eile donnera a la Cp
To Mont, I'aptitude necessaire pour manoeuvrer rapidement.
L on aura ainsi cree une unite pouvant donner satisfaction
sur ce point aussi bien en plaine qu'en montagne Nous don-

nons ci-dessous a titre d idee toute personnelle, le schema

grossier de l'orgamsation d'une Cp Tg Mont telle que nous
la concevons pour l'avenir et telle qu'elle devrait cxister
pour rcpondre aux conditions cnoncees ci-dessus

EM 2 P W 2 motos side-car 6 camions donl
2 lourds de 5 t pour le chnrgement du materiel de reserve,
dont le transport constitue la bete noire de lout Cdt de Cp
plus 2 camions moyens de 3 t pour le transport des Stg et
de leuis equipes, plus 1 camioa moven de 3 t. pour le ravi
taillement des set et le trsp du materiel de cuisine, plus
1 camionnette legere (auto) pour le tisp rapide des equipes
de depannage

Suppression de la charrette de forge dont le materiel pent
etre charge sur camion Maintien des autres chairettes et
fourgons actuals amsi que de quelques chevaux de seile

Sections lourdes. Suppiession des chars a cable qui seront
remplaces par des camions. Maintien des autres vhc hippo
mobiles Suppression des chevaux de seile et remplacement
par des motos Suppression des charrettes de signaleurs

Sections legeres Maintien du pare de vhc actuel avec
adjonction d'un camion moyen de 3 t par set au moms
Remplacement des chevaux de seile par des motos Suppiession

des charrettes de signaleurs
Ainsi par 1 adjonction d'un minimum de 7 camions et de

5 motos resultant de la suppression de 4 chars r 11

charrettes et de 24 chevaux, Ton creerait un instrument d'une
capacite de manoeuvre remarquable, aussi bien en montagne,
puisque l'on ne lui enleve rien de sa Iegerete (charrettes),
qu'en plaine puisque l'on aura augmente la mobilitc dans

une sensible mesure L'on aura amsi du meme coup resolu
partiellement deux problemes epmeux celui des convoyeurs
en nombre toujours insutfisant, puisque nous supprimons des
chevaux, celui des paquetages de la troupe qui pourraient
etre charges sur les camions lorsque les charrettes seront
engagees au combat et sur les charrettes devenues vides
lorsque la situation tactique exigera lc chargement du mate-
nel technique sur les camions,

L'on aura de plus l'avantage de faire beneficier une partie
de la troupe au moins du transport par camion Les equipes
de construction arriveront sur place fraiches et pretes a donner

leur maximum et non harassees par une longue marche
comme e'est souvent le cas Une telle organisation permettra
enfin une utilisation rationnelle et totale des capacitcs
physiques de la troupe dans la construction

Nous specifions bien que nous ne construisons pas de

chimeres nous nous basons au contraire sur des reahtes et
des experiences vccues En effet, les moyens preconiscs ont
etc mis ä notre deposition lors de longues et dures
manoeuvres comportant un grand nombre de dcplacements rapides
et dont le service de liaisons a etc couronne de succes

Nous avons essave de faire ressortir les points principaux
de la mission et de l'orgamsation d'une Cp Tg Mont tout
en restant sur le plan general

Nous avons cherche a faire oeuvre conslruchve en signalant
quelques defauts de l'orgamsation actuelle et en proposant
une solution efficace pour les supprimer Nous esperons ainsi
avoir servi la cause de tous nos camarades Tg Mont et de

l'Armee en particulier.

Einsatz einer Geb. Tg. Kp- im Aktivdienst
Ton Hptm i Gst P Maier, Schafthausen

Die Gebirgs-Telegraphen-Kp ist eine Gehilfin fur die Fuhrung

in der Hand des Kommandanten der Heereseinheit (Ge-
birgs-Division oder Gebirgs-Brigade) Sie gehört, trotzdem sie
nicht direkt fur den Kampf eingesetzt wird, gemäss unserer
Militar-Organisation zu den kombattanten Truppen Die ihr
zukommende Bedeutung im Rahmen der Armee ist damit
gekennzeichnet Mit ihren Mitteln ermöglicht die Tg Kp eine
direkte telefonische Aussprache zwischen den höheren
Kommandanten Dann hat die Tg Kp die Uebermittlung taktischer
Befehle und Meldungen sicherzustellen Im weitern ist sie das

wichtigste Uebermittlungsmittel fur den Nachrichtendienst
Den rückwärtigen Diensten dagegen steht das von der Tg Kp
erstellte taktische Telefonnetz nur soweit zur Verfugung, als

fur die übrigen Bedurfnisse das Neiz nicht benutzt wird
Im vergangenen Aktivdienst sind die Aufgaben der Tg Kp

sehr umfassend ausgelegt woiden Anforderungen, die in bezug

auf Zahl der Apparate und R ischheit der Verbindungsgabe

an clen zivilen Telefonverkehr gestellt werden können, wurden

in die Armee und die Tg Kp ubertragen Die Bewältigung
dieser Aufgaben hatte mit dem taktischen Einsatz der Tg Kp

nur noch sehr wenig gemeinsam Aus den Tg Kp wurden

Installationsfirmen und Bauunternehmungen zu einer Zeit, wo

der grosste Teil der Armee fur den Kampf ausgebildet wurde
Die Tg Kp verfugt zur Erfüllung ihrer Aufgabe in erster

Linie über das Korpsmaterial. Als Leitungsmaterial besitzt

die Gebirgs-Tg Kp vor allem Gefechtsdraht, daneben aber

auch noch Feldkabel Der Bestand an Apparaten umfasst im

wesentlichen Telefonapparate, zusammenstellbare Vermittler-
Kästchen, Zentralen und die Pionierzentralen zu 10 Anschlüssen

Die optischen Signalstationen wurden wahrend des Aktiv-
dienstes kaum mehr eingesetzt Funkstationen erfüllen den

ihnen seinerzeit zugedachten Zweck wesentlich besser Als

Li ansportmittel fur ihr Matenal verfugt che Geb-Tg Kp zur

Hauptsache über einspannige Karren Das Zugtier ist mit

einem Bastsattel ausgerüstet Der Inhalt des Karrens kann,

wenn es die Wegverhaltnisse erfordern gesäumt werden Fur

das Reserve-Material sind der Kp einige Lastwagen zugeteilt

Im Einsatz dienen diese Las'wagen 'edoch fur den Transport

von Baupatrouillen Eine Verbindung erfüllt ihren Zweck

nur, wenn sie lechtzeitig betriebsbereit ist Die Motoilsierung

beschleunigt den Umsatz auf den oft langen Anmaischwegen

längs r d- odei Paßstrassen
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7M ^wei läge sind es, die sich dem Schweizersoldaten des vergangenen Krieges besonders ein«

geprägt haben; Tage, die weit auseinanderhegen und die in der Erinnerung als Anfang und Ende haften bleiben. Am 1.September

1939 wenige Stunden nachdem die deutschen Truppen den Krieg gegen Polen begonnen hatten — gab der Bundesrat den

Befehl zur Mobilisierung unserer Armee am 2., 3. und 4. September. Sofort wandelte sich das Bild unserer Städte und des ganzen

Bandes. I'eherall waren die Mobilisationsplakatc angeschlagen und die Bundesbahnen setzten den Kriegsfahrplan in Kraft. Aus

allen Richtungen strömten die Soldaten zu den Bahnhöfen und suchten die Extrazüge, die sie zu ihren Sammelplatzen bringen

mussten. Mit sorgenvollen Gesichtern gingen Frauen und Kinder an der Seite des Vaters, denn niemand wusste, wann er wieder

zurückkehren würde. - Nahezu sechs Jahre spater war der Krieg zu Ende, und zum erstenmal konnte die Armee wieder ganz

entlassen werden. Am 20. August 1945 übergab der General die Leitung der Armee wieder in die Hand des Bundesrates, und die

Fahnen, die in diesen schweren Pagen den Soldaten vorausflatterten, kehrten in die Räume des Bundeshauses in Bern zurück.
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Neben der Tg Kp mit ihren Mitteln verfugt die Heeres-
emheit fur ihre Verbindungen über gewisse Kabel- und Frei-
leitungsschlaufen der PTT Durch die Bauarbeiten wahrend
des Aktivdienstes wurden ausserdem grosse, armeeeigene
Kabel- und Freileitungsnetze erstellt Durch alle diese per
manenten Anlagen wird die Leistungsfähigkeit der Tg Kp
vervielfacht

Zu Beginn des Aktivdienstes wurden die Verbindungen
unter Verwendung des Korpsmaterials gebaut, soweit nicht
I eitungen der PTT oder der Festungsnetze benutzt wurden
Die Ansprüche an die Tg Kp stiegen, und bald war ein Teil
des Materials m einem Netz fest installiert Fur einen weitern
taktischen Einsatz blieb nui noch wenig Material übrig Das

ausgelegte Leitungsmaterial war in vielen Fallen den

Anforderungen eines Dauerbetriebes nicht gewachsen Besonders
dei Gefechtsdraht, das wichtigste Leitungsmaterial der Geb

Tg Kp gab immer wieder zu Störungen Anlass
Die Notwendigkeit das eingesetzte Koipsmaterial wieder

frei zu bekommen und die vollständige Abnutzung und damit
den Veilust des Leitungsmaterials zu verhindern führten schon

im Herbst 1939 zum F reileitungsbau Die meisten Of Uof
und Pi der Geb Tg Kp hatten m ihrer beruflichen oder mill
tarischen Laufbahn nut dem Freileitungsbau noch keine Be

kanntschaft gemacht Anleitungen odei technische Unterlagen
standen uns keine zur "Verfugung Die eingeteilten Berufsleute,
Fi eileitungsmo iteure und Elektriker, dienten uns als Lehr

meisler Die Dauer des Aktivdienstes gab uns dann genügend

Gelegenheit, jeden Zugführer und die Uof zu Bauleitern, und

jeden Pionier, soweit er sich eignete und Interesse an der

Sache zeigte, zum Freileitungsmonteur auszubilden Den

Grundstock der Baugruppen bildeten jedoch immer die Be-

rufsfreileiter Auch in Zukunft müssen den Telegraphen-Kp
alle Freileitungsmonteure zugeteilt werden wenn die Tg Kp
m der Lage sein soll, spater bei irgendeiner Gelegenheit Frei-
leitungs Arbeiten auszufuhren

Fur die ersten Arbeiten wurde uns Normal-Freileitungs-
material der PTT abgegeben Mochte dieses Material im Mit
telland und längs Talstrassen gute Dienste leisten, fur
Leitungen im Gebirge war es nicht geeignet Freileitungen im
Gebirge können nicht als Regelleitungen m gerader Linie und

mit gleichmassigen Abstanden zwischen den Stangen gebaut
werden Nicht nur Lawinen mit ihrer einige Sekunden dauernden

und von jedermann erkennbaren Gewalt zerstörten unsere
Arbeiten Der Schnee ist eine plastische Masse Er fliesst an

Hangen langsam zu Tal und bricht die sich ihm widersetzenden

Stangen und Streben im Laufe des Winters langsam, wie
Zündhölzer entzwei Das Gelände, Lawinen, das Fliessen des

Schnees und Steinschlag bestimmen das Bild der Freileitung
im Gebirge Einzelne wenige Stutzpunkte, auf Gelandewellen
und auf Kreten placiert, mit Weitspannungen verbunden,
können der ZeiStörung am ehesten entzogen werden
Felsabspannungen mit quei übet das Tal verlaufenden Aufhange-
seilen oder mit Fuhrung der Leitung diagonal von einer Tal-
seite zur andern ergeben ehe if ills sichere Konstruktionen Die

Felsabspannungen haben militärisch den grossen Vorteil dass

sie keine Stangen benotigen und die I e,tung nahezu unsicht
bar machen

Die Kenntnisse über den Freileitungsbau mussten wir uns

durch Besichtigung von einigen durch die PTT erstellten Ge

birgsleitungen und durch eigene Erfahrungen beschaffen Viele
Tg Kp h iben im Verlauf des Aktiv-Dienstes d inn ihre eigenen

koiMrukhonsnormalien herausgegeben
Neben d^r Wahl der Konstruktion und des Trace ist der

Leilungsb 111 im Gebirge ein Transpoi tproblem Ausser dem

Baumaterial gilt es auch die Werkzeuge, die Verpflegung und
die Post fur die M mnsehafl mit Kairen und Saumtier auf den

Bauplatz zu briigen IUr Wegebau und der Transpoi l er

fordern mehr Mannschaft als der eigentliche Bau Jede Stange
einer Gebirgsleitung, die durch geeignete Wahl des Trace
und der Konstruktion eingespart werden kann erübrigt einen
Transport, der 2 Mann und 1 Pferd wahrend eines ganzen
Tages beschäftigt hatte

Die Anforderungen an das Leitungsnetz wurden weiter
gesteigert Die Artillerie benotigt fur die Feuerleitung eine
grosse Zahl Verbindungen Freileitungen m Gebirge mit mehr
als 4 Schlaufen lassen sich nicht mehr betriebssicher bauen
Der Bau von grossen Kabelanlagen, bis hinauf in die Glet
scherregionen des Reduit, folgte Das Ausheben der
Kabelgraben im Granit auf über 2500 m Hohe stellte an die
Mannschaft grosse körperliche Anforderungen Die Pioniere
mussten vom Freileitungsmonteur zum Mineur hmuberwech
sein Druckluftkompressoren wurden zerlegt und auf die
Baustelle gesäumt, um das Bohren der Sprenglocher zu erleich
tern Der Transport einer Kabellange erfo derte den Einsatz
ganzer Kp wahrend eines vollen Tages

Grosse Schwierigkeiten bereitete uns die Ueberquerung
eines Gletschers mit einem Telefonkabel Auf dem Gletscher
wurden Bocke aufgestellt, im Eise verankert und das Kabel
daran aufgehängt Der scheinbar so harmlose und luhige
Gletscher zerstörte aber unspie Anlage innert wenigen Mo
naten Wir waien nicht in der Lage, das Kabel der Gewalt
der Natur zu entziehen Der Bau einer permanenten Kabel
leitung war undurchführbar

Die Bauarbeiten beanspruchten die Tg Kp stark Die grosse
Zahl der Diensttage in den ersten Jahren des Aktiv-Dienstes
waren die Folge Unternehmer, die die Arbeiten innert
nützlicher Frist hatten durchfuhren können, standen nicht zur
Verfugung Mit der allgemeinen Verminderung der
Dienstleistungen entspannten sich diese Verhaltnisse, so dass spatei
Unternehmer herangezogen werden konnten

Erst dann erhielten die Tg Kp wieder Zeit zur Ausbildung
fur ihren taktischen Einsatz Das Korpsmaterial, das wahrerd
über 2 Jahren im Zeughaus stehen geblieben war, wurde im
nächsten Ablosungsdienst wieder gefasst Die Detailausbildung
an den Apparaten und Zentralen verschaffte wieder die
notwendige Sicherheit m der Bedienung Die Zusammenarbeit m
den Baupatrouillen musste unter verschiedenen Verhaltnissen
bei Tag und bei Nacht geübt werden Die Unteroffiziere
erhielten wieder Gelegenheit, als selbständige Gruppen Chefs

zu arbeiten und zu organisieren
Die Gebirgsausbildung m der Einheit umfasst Marsch

Biwak und Patrouillen Sie will die Kenntnis und Vertraut
heit mit dem Gebirge, eine unbedingte Voraussetzung fur den
Geb Tg Pi fordern Storungspatrouilleure müssen auch bei
Nacht und Nebel ihre Aufgabe erfüllen können Weit höhere
Anforderungen als das sommerliche Gebirge stellen unsere
Berge im Winter Wir hatten keine Gelegenheit, in der Einheit
selbst Wmtergebirgsausbildung durchzufuhren Diese Ausbil
dung musste ganz den von der Heereseinheit organisierten
Kursen uberlassen werden Das Ziel war, jeden Pionier zum
Skifahrer auszubilden Gute Fähigkeiten im Skifahren sind

eine Grundbedingung fur die technische Arbeit, Leitungsbau
Storungsdienst und Materialtransporte im Winter

Alle Ausbildung im Rahmen der Kp kann aber nur
Detailausbildung sein Die Geb Tg Kp wird nicht als ganze Einheit
eingesetzt Sie ist, wie wir oben festgestellt haben eine Ge

hilfin fur die Fuhrung Einsatz im Rahmen der Heereseinheit
und Zusammenarbeit mit den übrigen Uebermittlungsmitteln
mit den Stäben und ihren Nachrichten und Telefon-Offiziei cn

ist ein wichtiger Teil der Ausbildung, nicht nur fur die Offi
ziere, sondern auch fur Unteroffiziere und Pioniere Vielen
Unteroffizieren und Pionieien fehlen die Kenntnisse fur die

Beurteilung ihrer Aufgabe im Rahmen des Ganzen und zum
selbständigen Arbelten Ohne gewisse Kenntnisse und Erfnh
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rungen sind selbständige Entschlüsse und selbständige
Arbeiten der Gruppenführer, wie sie durch die Art des Einsatzes
der Geb. Tg. Kp. notwendig werden können, nicht möglich.
Die notwendigen Erfahrungen können nur durch das Erlebnis
m Uebungen geschaffen werden. Leider hatten wir selten
Gelegenheit zu dieser Art des Einsatzes. Jedesmal erhielten wir
wertvolle Hinweise auf Mängel und Fehler in der Ausbildung.

Als Gebirgs-Telegraphen-Pioniere hatten wir das Glück,
unserem Lande während des vergangenen Krieges auf einem
wichtigen Posten zu dienen. Unsere Arbeit war oft streng,
aber abwechslungsreich. Jeder, der seine Aufgabe mit Interesse

erfüllt hat, wird mit Freude an den Aktivdiensl 1939/45
zurückzudenken.

Die kommende Zeit bringt der Welt nicht die erhoffte Ruhe
und Sicherheit. Die Zukunft erfordert von uns eine gut
ausgebildete und ausgerüstete Armee. Die Drahtverbindungen
haben im Gebirgskrieg für uns an Bedeutung nicht verloren.
Unsere militärischen Stellen werden, wo sich Mängel an
Material oder Ausrüstung gezeigt haben, Verbesserungen, und wo

der Fortschritt der Technik neue Lösungen zeigt, Neuanschaffungen

vornehmen. Der Geb, Tg. PL wird sich vor allem
freuen, wenn für neues Material seine Wünsche berücksichtigt
werden. Er, der das Material auf dem Saumpferd oder auf
dem eigenen Rücken transportieren muss, ist für jede
Verminderung des Gewichtes von Material und Ausrüstung
dankbar.

Die Ausbildung in den Rekrutenschulen wird weitergeführt,
dagegen in der Durchführung der Wiederholunskurse im
laufenden Jahr ein Marschhalt eingeschoben.

Als Offiziere, Unteroffiziere und Pioniere haben wir
indessen die Pflicht, ausserdienstlich an unserer Ausbildung zu
arbeiten. Für den Gebirgssoldaten heisst das, unsere Berge,
unsere besten Verbündeten, kennenzulernen und sich mit
ihnen vertraut zu machen. Bergtouren mit Pickel und Seil,
Skifahren und Skitouren sind die Wege dazu. Jeder wird,
wenn er die Freude an den Bergen, die jeder Gebirgssoldat
im Innersten besitzen muss, aus dieser Betätigung gefunden
hat, persönlich den grössten Gewinn davontragen.

Die Flieger- und Flab-Uebermittlungstruppe
während des Aktivdienstes 1939 -1945

Von Oberst C. W uhrmann, Bern

Nach Beendigung des Aktivdienstes im Frühjahr 1945 denkt
heute mancher Funker an seine an Abwechslung so reiche
Dienstzeit zurück. Wie oft hat er sich müde und von vielerlei
Sorgen vergrämt spät nachts zur Ruhe gelegt. Und doch
verschwinden alle diese Kleinigkeiten im Glänze alter, guter
Kameradschaft und in der Liebe zu seiner heute so verlassen
im Zeughaus stehenden Funkstation. Wie hat er sich doch

in der langen Dienstzeit mit seiner «ihm gehörenden»
Funkstation befreundet und wie hat er sich immer bemüht, sein

Gerät und sein Material in tadellosem Zustande zu halten,

um stets einsatzbereit seinem Kommandanten dienend zur
Seite zu stehen.

Wenn auch zu Beginn des Aktivdienstes der Funktrupp der
Flieger- und Flab,-Truppen ein recht kleines Häufchen von
Uebermittlungsspezialisten umfasste, so war doch der Wille
dieses kleinen Trupps, ganze Arbeit zu leisten, mehr wert,
als eine grosse Zahl nicht einsatzbereiter Mannschaften, die
weder ihre Geräte kannten, noch im Morsen richtig trainiert
waren. Wie die Mannschaft zahlenmässig, so war auch das

zur Verfügung gestandene Gerätematerial mehr als bescheiden.
Hätte nicht die Truppe aus eigener Initiative eine Anzahl
Bodenfunkstationen zusammengestellt, so hätte im September

1939 nicht einmal den dringendsten Anforderungen der

Truppe Genüge geleistet werden können.
Recht vorteilhaft erwies sich bei der Mobilmachung die

auf freiwilliger Basis in den Jahren 1938 und 1939 durchgeführte

fachtechnische Spezialausbildung. Diese «Pioniere», die
sich aus Liebe zu ihrer Waffe und in richtiger Erkenntnis der
Bedeutung des Funkdienstes für die Fl. u. Flab. Trp. nicht
scheuten, ihre Billette nach Dübendorf selbst zu bezahlen und
daselbst die freien Samstagnachmittage bei Apparatekenntnis
und Morsen und Chiffrieren zu verbringen, bildeten den Stock
einer sich erst in Bildung begriffenen Fl.u.Flab-Uebermitt¬
lungstruppe. Ausser einer fest gekitteten und aufrichtigen
Kameradschaft ergab sich durch diese ausserdienstliche
Ausbildung das fundamentale Wissen und Können, das erlaubte,
sämtliche unsere Funkstationen vom ersten Tage der
Mobilmachung an bei der Truppe zweckmässig einzusetzen. Ueber-

16


	Einsatz einer Geb. Tg. Kp. im Aktivdienst

